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Margarethe von Kleist-Retzow

Liebe intereSSierte!

Ein Jahr zwischen Wandel und Kontinuität liegt vor uns. Der 
Stadtkirchentag hat im Dezember 2014 entschieden, die halbe 
Stelle der Diakonin aus finanzpolitischen Gründen einzusparen, 
was wir alle ganz außerordentlich bedauern. So endet meine Tä-
tigkeit mit dem Erscheinen dieses Programms – ich werde an 
einem anderen Ort im Stadtkirchenverband arbeiten; die Arbeit 
der Seniorenakademie wird aber weiter geführt werden! Im Pro-
gramm liegen vielerlei Schätze begraben. Für den einen mag es 
die Erkundung von drei Hase-Kirchen im Rahmen der „Han-
nover-Gotik“ sein, für andere ein Bibliodrama zur Christopho-
rus-Legende. – Auch die Geschichte des Hauses der Religionen 
mag zu diesen Schätzen gehören. – Schauen und entdecken Sie! 
Ermutigen möchte ich Sie dazu, dem nachzugehen, was Sie an-
spricht, was Sie berührt. Den eigenen Weg zu gehen, dem inne-
ren Wachstum Raum zu geben, bedeutet oft innezuhalten und 
einen neuen Blick zu wagen. Wenn wir älter werden, sind es 
vielleicht eher die leiseren Töne, die uns bewegen. Und es kann 
die Erfahrung sein, dass Wachstum nicht mehr mit aller Kraft 
nach vorn drängt. Dann kann die Kraft eher in die Tiefe gelenkt 
werden, um an Dichte zu gewinnen. So wünsche ich Ihnen gute, 
verdichtete Erfahrungen mit unseren Seminaren und Angebo-
ten. Ich danke herzlich für die erfreuliche Zusammenarbeit und 
hoffe auf eine gute Annahme der Bildungsarbeit im evangeli-
schen Kontext.

Wir danken Frau von Kleist-Retzow sehr herzlich für ihre kom-
petente Programmgestaltung in den letzten beiden und in die-
sem Jahr! Sie hat mit viel Liebe zum Thema Bildung und großer 
Sorgfalt die Veranstaltungen der Seniorenakademie zusam-
mengestellt, organisiert und so manch eine selbst begleitet und 
durchgeführt. Die Seniorenakademie hat ihr außerdem viele 
neue Kontakte zu Referentinnen und Referenten zu verdanken 
sowie innovative Ideen im Bereich der Verwaltungsstrukturen. 
Sie ist in diesen zwei Jahren zu einer großen Bereicherung für 
unser Team geworden und wir bedauern sehr, dass sie uns ver-
lässt! Herzlichen Dank für alles, liebe Margarethe, alles Gute 
und viel Erfolg bei Deinen neuen Aufgaben wünschen

Martina Trausch                               Anette Wichmann
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Sen 110 auftaktveranStaLtung deS JaHreSprogrammS  
der Seniorenakademie Hannover
Wie hältst du’s mit der Religion? Die Grundfrage der 
Personalunion zwischen Hannover und Großbritannien
Basis der Personalunion zwischen Hannover und Großbritan-
nien war die Religionsfrage – die Zugehörigkeit des Königs zur 
„wahren“ Kirche. Nur weil er sich zum Protestantismus bekann-
te, konnte der hannoversche Kurfürst Georg Ludwig als Kö-
nig Georg I. den Thron in London besteigen. Im England des 
17.  Jahrhunderts diskutierte man über die Religionszugehörig-
keit, da die königliche Familie der Stuarts mehrheitlich für die 
katholische Kirche optierte. Das Welfenhaus blieb mehrheitlich 
beim Luthertum. Im ersten Teil des Vortrags soll die unter-
schiedliche Wahrnehmung der Religion dargestellt werden, die 
den einen den Weg zum Thron versperrte, den anderen aber ge-
rade den Weg zum Thron öffnete. Anschließend wird nach den 
Konsequenzen gefragt, die sich aus der „protestant succession“ 
für die „protestant churches“ in London und in Hannover er-
gaben. König Georg I. und seine Nachfolger waren Lutheraner, 
und in Hannover nahmen sie ihre bischöfliche Rechte in ihrer 
lutherischen Landeskirche wahr; dagegen waren sie in London 
das „Haupt“ der anglikanischen Kirche und trugen den Titel 
„Verteidiger des Glaubens“. Wie verhielten sich die englischen 
Könige im 18. Jahrhundert zur anglikanischen „established 
church“? Welche Konsequenzen ergaben sich daraus für die 
lutherische Landeskirche und die Kirchenverwaltung in Han-
nover? Diese und andere Fragen beantwortet der Vortrag.
Vortrag: Prof. Dr. Hans Otte, Ltd. Archivdirektor  

des Landeskirchlichen Archivs
Termin: Dienstag, 21. April, 17.00–18.30 Uhr
Ort: Leibnizsaal in der Neustädter Hof- und  

Stadtkirche, Rote Reihe 8
Eintritt: frei, Spenden erbeten
Anmeldung: erbeten

Sen 111 prof. dr. Heinrich grosse, pastor i.r.
martin LutHer king  
Stimme derer, die keine Stimme haben
Der afro-amerikanische Pastor und Friedensnobelpreisträger 
Martin Luther King war nicht nur ein beeindruckender Redner 
mit einem „Traum“. Er war auch ein engagierter und vielfach an-
gefeindeter Kämpfer gegen die „drei zusammenhängenden Übel 
von Rasissmus, Armut und Krieg“. Protestbewegungen in West- 

1. tHeoLogie/reLigionSwiSSenScHaft/pHiLoSopHie
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und Ostdeutschland waren von ihm inspiriert. Heinrich Grosse 
hat King in den Jahren 1967/68 persönlich erlebt.
3 x dienstags, 10.30 –12.00 Uhr, 14., 21. und 28. April 
Gemeindehaus Kreuzstr. 3/5 (EG)
Teilnahmegebühr 21 €/Mitglieder 16,50 €

Sen 112  ute kampmann, religionswiss., pädagogin
Sterben iSt nicHt daS ende
Kaum etwas anderes berührt uns so existenziell wie der Tod. Er 
konfrontiert uns mit Verlust, mit unserer Sterblichkeit und mit 
der Frage nach dem Sinn unseres Lebens. „Lehre uns bedenken, 
dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden“, schreibt ein 
Psalmist. Und in der indischen Kathaka Upanishad heißt es: 
„Gott des Todes, wo kann ich einen besseren Lehrer finden als 
dich?“ Wir folgen diesen Aufforderungen und beschäftigen uns 
mit dem Seelenbegriff, mit unserem eigenen Sterben und mit 
Antworten aus verschiedenen Religionen. Erfahrungen aus der 
Sterbebegleitung sowie Berichte von Nahtoderfahrungen fließen 
mit ein.
2 x sonnabends, 9.30 –12.45 Uhr, 13. und 20. Juni
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 113 ernst-wolf kleinwächter, pastor i.r.
Hannover interreLigiöS 
Unser Weg zum ersten „Haus der Religionen“ in Deutschland
„Ideen finden Stadt“ – mit dieser Auszeichnung von Bundes-
präsident Gauck wurden 2014 dieses einmalige Projekt und die 
Träger dieser Idee, Angehörige aus den 6 Weltreligionen in Han-
nover geehrt. In unserer Stadt haben Menschen aus über 160 
Nationen ihr neues Zuhause gefunden. Es ist eine Aufgabe und 
Chance, aufeinander zuzugehen, sich einzuladen und einander 
zuzuhören. In diesem Seminar gehen wir auf Entdeckungsreise 
durch die 25 Jahre Erfahrung der Wahrnehmung anderer Re-
ligionszugehörigkeiten, um den Reichtum des Andersseins zu 
erkennen und so zum gelingenden Miteinander beizutragen. 
Geplant ist im Rahmen des Seminars der Besuch im Haus der 
Religionen in der Südstadt.
4 x donnerstags, 10.00–11.30 Uhr, 30. April, 7., 21. und 28. Mai
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

1. tHeoLogie/reLigionSwiSSenScHaft/pHiLoSopHie
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Sen 114  ernst-wolf kleinwächter, pastor i.r.
auf den Spuren zu aLten cHriStLicHen denkmäLern 
kLeinaSienS in perge – epHeSuS – Laoizea – myra 
Ein Reisebericht hin zu den Wurzeln des
christlichen Glaubens
Diese Namen begegnen uns im Neuen Testament, in den Niko-
lauslegenden. Es sind Quellorte unseres christlichen Glaubens 
und der Geschichte der Urchristenheit. Teilweise lange verschüt-
tet, nun wieder ausgegraben. Welch ein Unterschied, darüber 
nur zu lesen – oder vor Ort das ganze Umfeld, die Landschaft 
zu sehen, die Luft einzuatmen. Es sind bereits wieder gefährdete 
Orte, wenn wir an den Klimawandel oder die Zerstörungswut 
des Terrors in Syrien oder Nordirak denken.
1 x Donnerstag, 10.00–11.30 Uhr, 11. Juni
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 7 €/Mitglieder 5,50 €

Sen 115 dr. benjamin Lindner, philosoph
rationaLiSmuS und empiriSmuS 
Rationalismus und Empirismus sind zwei konkurrierende Er-
kenntnistheorien. Ihre Grundlegung im 17./18. Jh. beeinflusst 
bis heute das philosophische Denken. Im Kurs werden diese 
Positionen und ihre wechselseitige Kritik anhand ausgewählter 
Texte von Descartes, Locke, Leibniz und Hume in gemeinsamer 
Lektüre erarbeitet und diskutiert.
4 x freitags, 17.30–19.30 Uhr, 5., 12., 19., 26. Juni
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 36 €/Mitglieder 28 €

Sen 116 Hans Joachim Schliep, theologe
den SoHn opfern – oder: gLauben gegen gott?
Die Erzählung von der »Opferung bzw. Bindung Isaaks« ist an 
Ungeheuerlichkeit schwer zu überbieten. Sie lässt uns fassungs-
los zurück. Wie konnte Abraham dem grausamen Gebot folgen, 
sein Kind zu opfern? Kann er noch heute als Vorbild für „Glau-
bensgehorsam“ gelten? Passen „Gewalt“, „Glaube“ und „Gehor-
sam“ überhaupt zusammen? Welche Rolle spielt dieser Text, der 
über Jahrtausende hinweg auch die Künstler beschäftigt hat. Der 
biblische Text 1. Mose 22,1–19 soll diskutiert werden. Beispiele 
aus Literatur und Malerei werden herangezogen. 
3 x dienstags, 16.30 –18.00 Uhr, 7., 21. und 28. Mai 
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 21 €/Mitglieder 16,50 €

1. tHeoLogie/reLigionSwiSSenScHaft/pHiLoSopHie
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Sen 117 Hans Joachim Schliep, theologe
zwiScHen credo und credit: anStändig wirtScHaften
Die Finanzmarkt-, Banken- und Staatsschuldenkrise wirft wirt-
schaftsethische Fragen auf. Weithin unbekannt ist, dass die So-
ziale Marktwirtschaft ihre Wurzeln im Protestantismus hat, ins-
besondere in der Denkschrift des „Freiburger Bonhoeffer-Krei-
ses 1942/43“, die von der Bekennenden Kirche nahe stehenden 
Nationalökonomen verfasst wurde. Die Entstehung dieser 
Denkschrift und ihre Wirkung in der deutschen Wirtschafts-
politik nach 1945 ist ebenso spannend wie die Rückfrage nach 
den wirtschaftsethischen Grundgedanken in der biblischen und 
reformatorischen Tradition.
3 x dienstags, 10.30 –12.00 Uhr, 23. und 30. Juni, 7. Juli
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 21 €/Mitglieder 16,50 €

Sen 118 folker thamm, pastor i.r., erwachsenenpädagoge
cHriStentum und iSLam –  
verwandt und docH verScHieden
Bibel und Koran, Jesus und Mohammed im Vergleich
Hat der Islamismus mit dem Islam zu tun? Droht eine Islami-
sierung des Abendlandes? Gibt es religiöse Begründungen für 
Gewalt und Terror? Was wissen wir eigentlich über den Koran 
und islamische Traditionen? Kennen die, die sich auf die jü-
disch-christlichen Wurzeln der westlichen Kultur berufen, auch 
die Bibel und ihre zentralen Aussagen? Wie müssen wir Bibel 
und Koran angemessen verstehen? All das soll bearbeitet werden 
und zur Sprache kommen. Es gibt viel Raum zum Gespräch.
5 x montags, 15.00 –16.30 Uhr, 1.,15., 22. und 29. Juni, 6. Juli
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 36 €/Mitglieder 28 €

Sen 120 andreas kehler, ministerialrat a.d.
aLterSweiSHeit: organiSierteS denken
Kurz, klar und wahrscheinlich soll die Rede sein, so Cicero. 
Aber auch wohldurchdacht, damit sie als weiterführend, ange-
nehm und treffend verstanden wird. Die Veranstaltungsreihe 
bietet leistungsfähige und gut handhabbare Denkmodelle an, 
die den Kern von Texten und Aussagen prägnant werden lassen, 
Alternativen erkennbar machen und als hilfreich wahrnehmba-
re Beiträge ermöglichen. Für die praktische Darstellung werden 
klassische Bildungsgüter aktiviert und aktuelle Themen und Ar-
gumentationsweisen herangezogen.

2. pSycHoLogie/kommunikation/beratung
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6 x dienstags, 11.30 –13.00 Uhr, 21. und 28. April, 
5., 12., 19. und 26. Mai
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 42 €/Mitglieder 33 €

Sen 121 a/b karin Hieronimus, märchenerzählerin
mit märcHen LebenSrätSeLn auf der Spur
Volksmärchen, die spannenden Erzählungen für Erwachsene aus 
den „Kindertagen“ der Menschheit, besitzen eine vielschichtige 
Bedeutung und Tiefe. Sie sind verdichtete Lebenserfahrung und 
abstrahiertes Lebenswissen und entwerfen Bilder vom gelingen-
den Leben. Ihre Symbolsprache nimmt uns mit in den Prozess 
der Verzauberung, der Erlösung und Selbstfindung. Sie laden ein, 
einen Bezug zum jeweils eigenen Lebensweg herzustellen.
Sen 121a, 1 x Montag, 9.30 –12.30 Uhr, 20. April, 
Sen 121b, 1 x Montag, 9.30 –12.30 Uhr, 15. Juni
Gemeindehaus Gartenkirchengemeinde, Marienstr. 35
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €
(Termine können auch einzeln gebucht werden: 14 €/11 €)

Sen 122 bärbel marbach, focusing-begleiterin
einen ScHLüSSeL finden … 
die kunSt deS unvoreingenommenen fragenS
Fragen können Türen öffnen, sie können Raum schaffen. Sie 
können etwas in Bewegung bringen, allem voran mich selbst. – 
Hier geht es nicht um Rhetorik, sondern um wirkliches Suchen. 
Echtem Fragen geht meist ein Zustand von realem Nicht-Wissen 
voraus, manchmal ist es nur ein diffuses Unbehagen, manchmal 
weicht man immer wieder bestimmten Situationen und Gedan-
ken aus. – Wie komme ich mir selbst auf die Spur? – Hinter-
grund des Vortrags bildet das „Focusing“, eine Methode, die 
Eugene Gendlin erarbeitet hat. Er nennt es das (Da) Sein an der 
Seite von „etwas“ in mir, das noch nicht ins Wort gebracht ist, 
das aber wahrgenommen und gehört werden will.
2 x montags, 15.00 –17.00 Uhr, 20. und 27. Juli
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 18 €/Mitglieder 13 €

Sen 123 bernd preibisch, diplom-Sozialarbeiter
finanzieLL fit im aLter
Oft sind Menschen, die in absehbarer Zeit in Altersrente gehen 
werden oder seit kurzem in Rente sind, mit Fragen der Über-
schuldung befasst. Diesem Problem können sie durch frühzei-

2. pSycHoLogie/kommunikation/beratung



9

tige, systematische Aufklärungsarbeit (Schuldenprävention) 
begegnen. Dieses Thema greift das Diakonische Werk Hanno-
ver als Projekt „Finanziell fit im Alter“ auf. Es wird zeit- und 
praxisnah über das Thema Geld und typische Schuldenfallen 
informiert.
1 x Donnerstag, 10.30 –12.00 Uhr, 25. Juni
Diakonisches Werk, An der Christuskirche 15
Teilnahmegebühr: 7 €/Mitglieder 5,50 €

Sen 130 ulrike kroneck, autorin
ScHreibwerkStatt: ScHreiben macHt SpaSS
Ein Tag, für sich selbst und die eigene Schreiblust – für alle, die 
schreiben oder es anfangen wollen. Szenen aus dem eigenen Le-
ben werden zum Ausgangsmaterial für Geschichten. Ob sie re-
alistisch bleiben, verfremdet werden oder ganz aus der Fantasie 
geschöpft sind, das wissen nur die Schreibenden selbst.
1 x Sonnabend, 11.00 –18.00 Uhr, 6. Juni
Gemeindehaus Kreuzstr. 3/5 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 131 reinhard krüger, erzähler
HannaH arendt „die weiSen tiere“ 
Ein Nachmittag für Hannah Arendt 
Hannah Arendt ist bekannt durch ihre Werke politischer Philo-
sophie. Im Jahr 2002 wurde in ihrem Nachlass ein philosophi-
sches Märchen entdeckt: „Die weisen Tiere“. Schauplatz ist das 
Karussell im Jardin du Luxembourg in Paris, über das auch Rilke 
sein berühmtes Gedicht: „Das Karussell“ geschrieben hat. Dar-
auf nimmt Hannah Arendt Bezug und zeigt damit ein ganz pri-
vates Gesicht. Mit dem Gesamtwerk führt R. Krüger mit Kindern 
des Markus-Kindergartens die Hörer mit Witz und Charme in 
eine religiös-philosophische fabelhafte Märchenwelt. Er erzählt 
von seinen Feldforschungen über das Karussell in Paris.
1x Sonnabend, 15.00 –17.30 Uhr, 16. Mai
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 15 €/Mitglieder 12 €

Sen 132 ute kühling, erwachsenenpädagogin
„bunte götter“
Der weiße, unbemalte Marmor der antiken Skulpturen prägt 
unser Bild der antiken Kunst. Als Anfang des 19. Jahrhunderts 
bei den Ausgrabungen in Italien, Griechenland und Ägypten auf 
vielen Skulpturen Farbreste gefunden wurden, reagierten große 

3. biLdende kunSt/Literatur 
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Teile der Öffentlichkeit verständlicherweise geschockt. Bunte 
Gottheiten und Helden, bunte Tempelgiebel – das durfte nicht 
sein! Aber es ist so. Seit Anfang der 1980er Jahre rekonstruie-
ren Wissenschaftler die ursprünglichen Farben und wir sehen 
anhand der Ergebnisse: wir müssen unser Bild der antiken Bild-
hauerei revidieren. Alles war sehr bunt!
1 x Dienstag, 10.00 –12.00 Uhr, 2. Juni
Theatermuseum, Prinzenstr. 9
Teilnahmegebühr: 9 €/Mitglieder 7 €

Sen 133 prof. dr. Heino r. möller, kunstwissenschaftler
cHartreS, reimS, amienS  
Die Kathedrale als Bild des Himmlischen Jerusalems
Die französische Königskathedrale ist ein Höhepunkt mittel-
alterlicher Architektur- und Kunstentwicklung. In einem be-
grenzten politisch-gesellschaftlichen Raum der Île-de-France 
entstand im 12. und 13. Jahrhundert eine Folge sakraler Groß-
bauten (z. B. Chartres, Reims, Amiens), die als „Gesamtkunst-
werke“ in neuartigen Architekturformen umfangreiche Skulp-
tur- und Bildprogramme in einer „gebauten Theologie“ zusam-
menschließen.
Hinweis: Studienreise „Gotische Kathedralen rund um Paris“ 
17.–23. September 2015 unter der Reiseleitung von Prof. Dr. H. 
R. Möller, weitere Informationen über die Seniorenakademie er-
hältlich.
6 x freitags 11.00 –12.30 Uhr, 17., 24. April, 
8., 15., 22. und 29. Mai
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 42 €/Mitglieder 33 €

Sen 134 dr. uwe Sänger, Literaturwissenschaftler
JudendarSteLLungen in der deutScHen Literatur
Es geht in diesem Seminar um Judenbilder in der Literatur, um 
Konstruktionen des Fremden und des Eigenen, die sich über 
den Antisemitismus vermitteln und es geht dabei auch um die 
deutschjüdische Kultursymbiose, die aufklärerischen Traditio-
nen der Überwindung der Judenfeindschaft. Die Spurensuche 
nach den antisemitischen Stereotypen überlagert sich oft mit 
Mehrdeutigkeiten und Widersprüchen, die die Figurenentwür-
fe und Stilmittel der Texte prägen: Oftmals erscheinen negative 
und positive Judenbilder ineinander verschränkt. Anhand ex-
emplarischer Texte von Lessing, Heine, Hauff, Raabe, Freytag, 
Droste-Hülshoff bis zur Nachkriegs- und Gegenwartsliteratur 

3. biLdende kunSt/Literatur 
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ist diesen Zusammenhängen und Entwicklungen der Judendar-
stellung nachzugehen.
6x mittwochs, 10.30–12.00 Uhr, 15., 22., 29. April, 
6., 13., 20. Mai
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 42 €/Mitglieder 33 €

Sen 135 dr. uwe Sänger, Literaturwissenschaftler
LiterariScHer kaHLScHLag und deutungen  
der nS-„kataStropHe“ 
Die (west)deutsche Nachkriegsliteratur
In Abgrenzung zur NS-Zeit, der Inneren Emigration und der 
Exilliteratur wollten die Autoren des „Neuanfangs“ einen radi-
kalen Bruch mit ihrer Literatur markieren. „Helm ab, Helm ab. 
Wir haben verloren“ heißt es in Wolfgang Borcherts poetischem 
Manifest. Freilich war die behauptete Zäsur eine Verkennung, 
denn vielfältige Kontinuitäten verweisen in die Kriegs- und 
Vorkriegszeit. Die literarische Plattform dieser Autoren war die 
Gruppe 47, die zu einer der einflussreichsten Institutionen im 
Literaturbetrieb der Bundesrepublik avancierte. Gegenstand 
des Seminars sind Themen, Motive und ästhetische Formen der 
zwischen 1945 und Mitte der 50er Jahre publizierten Literatur, 
die sich mit Böll, Borchert, Eich, Schnurre, Aichinger, Koeppen, 
Mann, Hesse und anderen verbindet. 
5 x mittwochs, 10.30 –12.00 Uhr, 3., 10., 17., 24. Juni, 1. Juli
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 35 €/Mitglieder 27,50 €

Sen 140 gerhard Hagedorn, chorleiter
LicHtenberger Stimmarbeit
Sie lernen in diesem Kurs die zutiefst befreiende Stimmarbeit 
nach Gisela Rohmert (Lichtenberg) kennen. Die Lichtenberger 
Methode lehrt ein Singen in einer beglückenden Fülle und Bril-
lanz, das nicht ermüdet, das den singenden Menschen selbst und 
die Hörerin/den Hörer tief berührt, gerade weil es keine äußerli-
che Wirkung erzielen will. Das Prinzip des Nicht-Tuns wird im 
Klang der Stimme praktisch erfahrbar. Die Resonanzfähigkeit 
des Körpers wird entwickelt. Sie werden die Veränderungen Ih-
res eigenen Klangs in kurzer Zeit erleben. 
6 x montags, 11.00 –12.30 Uhr, 13., 20., 27. April, 4., 11., 18. Mai
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 42 €/Mitglieder 33 €

4. muSik
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Sen 141 Lothar mohn, kirchenmusikdirektor
Seniorenkantorei
In diesem Jahr begeht die Seniorenkantorei bereits ihr  zehnjähri-
ges Bestehen. Nahezu wöchentlich probt der Chor geistliche und 
weltliche Literatur, die in Gottesdiensten und Konzerten zur Auf-
führung gelangt. Im Jubiläumsjahr erarbeiten wir das Liedorato-
rium „Dietrich Bonhoeffer“ (70. Todestag) von Matthias Nagel.
mittwochs, 9.30 –11.15 Uhr
Leibnizsaal in der Neustädter Kirche, Rote Reihe 8.
Anmeldung bei KMD Lothar Mohn, Tel.: 0177/6111954 
E-Mail: lotharmohn@aol.com

Sen 142 michael Stier, theologe, musikwissenschaftler
georg friedricH HändeL: JuLiuS cäSar
In seiner Oper Giulio Cesare in Egitto entfaltet Händel 1724 
prächtige barocke Klangwelten und verbindet sie mit antikem 
Stoff: Nach einem Sieg bei Pharsalus verfolgt Caesar Pompejus 
und seine Truppen bis nach Ägypten. Pompejus wird gefangen 
genommen und enthauptet. Caesar schwört als Römer Rache an 
den Ägyptern. Mit Kleopatras Hilfe nimmt er den Kampf auf. 
Ein spannender Stoff, der alles enthält, was eine dramatische 
Oper braucht: Leidenschaft, Liebe, Macht, Rache, Tod, Rivalitä-
ten, schöne Frauen, manchmal auch ein Krokodil und eine herr-
liche Musik. Wir lernen Händels Oper kennen.
4 x mittwochs, 15.00 –16.30 Uhr, 8., 15., 22. April, 6. Mai
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 150 Jürgen veith, kulturwissenschaftler
die SkuLpturenmeiLe
In den 80er Jahren hatte der Kunstsammler und Galerist Ro-
bert Simon die Idee, das meistbesuchte Museum der Welt zu 
schaffen. Wie er diesen Plan umgesetzt hat, welche Künstler 
und Kunstwerke er dazu auswählte, das erfahren wir auf einem 
Spaziergang über die Skulpturenmeile.
1 x Sonnabend, 16.00 –17.30 Uhr, 9. Mai
Treffpunkt: Busstop Königsworther Platz 
(vor dem Conti-Hochhaus)
Teilnahmegebühr 7 €/Mitglieder 5,50 €

5. arcHitektur/LebenSweLten
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Sen 160 dr. bernd menke, oberstudienrat, prof. em. dr. 
rolf-Hermann geller
kurfürStin SopHie von Hannover und Leibniz 
eine ungewöhnliche Freundschaft, dargestellt auf 
zwei Porträtgemälden 
1697 hatte die junge Kurfürstin Sophie von Hannover begon-
nen, mit Leibniz zu korrespondieren. Leibniz selbst hatte in Phi-
losophie promoviert, Jura studiert und war nach Aufenthalten 
in Mainz, Paris und London 1676 als Hofrat, Bibliothekar und 
Hofhistoriker nach Hannover gekommen. 1680 wurde er von 
Kurfürst Ernst August, der Künste und Wissenschaften förder-
te, jedoch längst nicht an die Begabung seiner Frau heranreichte, 
in allen seinen Ämtern bestätigt, bei gleichzeitiger drastischer 
Kürzung des Etats für wissenschaftliche Projekte. Mit Kur-
fürstin Sophie verband Leibniz’ eine intellektuelle Freundschaft 
„auf Augenhöhe“. Ausgehend von zwei Portraits in der Neustäd-
ter Kirche gehen wir dieser Zeit nach.
1 x Mittwoch, 18.00 –20.00 Uhr, 6. Mai
Neustädter Hof- und Stadtkirche, Rote Reihe 8
Teilnahmegebühr 9 €/Mitglieder 6,50 €

Sen 161 arthur Sieg, Historiker
george waSHington und die geburt der uSa
George Washington (1732–1799) gewann den amerikanischen 
Unabhängigkeitskrieg, leitete die Arbeit an der ersten Ver-
fassung der Welt und wurde als Präsident der USA der erste 
moderne demokratische Staatschef der Weltgeschichte. Seine 
Amtsführung prägt bis heute das amerikanische Verständnis 
vom Präsidentenamt und soll deshalb als eines der wichtigsten 
Kapitel der Demokratiegeschichte im Mittelpunkt stehen. Dies 
führt uns zur Auseinandersetzung mit Licht und Schatten der 
Demokratie im Allgemeinen und der USA im Besonderen.
1 x Sonnabend, 11.00 –18.00 Uhr (mit Pausen), 25. April
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 162 arthur Sieg, Historiker
maximiLien de robeSpierre und 
die franzöSiScHe revoLution
Wie wurde aus dem aufgeklärten Robespierre (1758–1794) als 
Gegner der Todesstrafe der „unbestechliche“ Blutrichter des 
„Großen Terrors“? Hier beschäftigen wir uns mit den Gründen, 
den Idealen und dem Verlauf der Französischen Revolution, ei-

6. geScHicHte/poLitik/geSeLLScHaft
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nem der wichtigsten Meilensteine der Geschichte Europas. 
1 x Sonnabend, 11.00 –18.00 Uhr (mit Pausen), 30. Mai
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 163 dr. phil. beate veil, archäologin
arcHäoLogiScHe SpurenSucHe von der Spätantike biS 
inS früHe mitteLaLter
Archäologische Zeugnisse der Spätantike finden wir im unterir-
dischen Köln, im Römisch-Germanischen Museum und in den 
Kirchen. Von den Merowingern zeugen die Gräber unter dem 
Dom. Kontakte mit den Römern in der Spätantike zeigen sich 
im heidnischen Norden in den Bestattungen aus dem 5. Jh. von 
Fallward im Ldkr. Cuxhaven. Das Leben in einer spätrömischen 
Villa verdeutlichen die Reste der Villa am Silberberg in Ahrwei-
ler, die eine Nutzung des Geländes bis in das frühe Mittelalter 
zeigt. Die Klosteranlage von Lorsch und die Einhardsbasilika 
in Michelstadt im Odenwald gehören zu den ältesten erhaltenen 
Bauwerken der Karolingerzeit aus dem 9. Jhdt, ebenso wie das 
sächsische Gräberfeld in Rullstorf bei Lüneburg. In Speyer und 
in Worms zeugen bauliche Reste der Synagogen und Kultbäder 
(Mikwe) von den jüdischen Gemeinden im Mittelalter. Das rö-
mische Trier und das Römerkastell in Saalburg sind auch The-
men unserer Spurensuche.
3 x mittwochs, 10.00 –12.00 Uhr, 13., 20. und 27. Mai
Gemeindehaus Kreuzstr. 3/5 (EG)
Teilnahmegebühr 27 €/Mitglieder 21 €
Hinweis: Studienreise „Archäologie und Geschichte von
der Spätantike bis ins Mittelalter in Deutschland“  
14.09. – 20.09.2015. Infos: Tel. 0511/6069791 oder www.arub.net.

Sen 170 bernd menke, oberstudienrat, 
prof. em. dr. rolf-Hermann geller
exkurSion – graf aLbrecHt woLfgang zu ScHaum-
burg-Lippe: eine SpurenSucHe auf porträt-gemäLden
Es handelt sich um zwei Porträts im Bückeburger Schloss, die 
den ersten deutschen Freimaurer, Graf Albrecht Wolfgang zu 
Schaumburg-Lippe, zeigen. Die Darstellung des Grafen mit 
„Freimaurerschurz“ verweist auf seine Aufnahme im Jahre 1725 
in den Bruderbund der Freimaurer in London, wo er ab 1720 
am Hof Georgs I. als Kammerherr tätig war. 1728 kehrt er nach 
dem Tode seines Vaters als Fürst nach Bückeburg zurück. Zehn 
Jahre später trifft er in Minden mit Kronprinz Friedrich (II.) zu-

7. exkurSionen
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sammen, worauf dieser im selben Jahr Freimaurer wird. Damit 
beginnt – nicht nur im damaligen Brandenburg-Preußen – eine 
günstige Entwicklung der Freimaurerei.
1 x Dienstag, 16.00 –19.00 Uhr, 9. Juni 
Schloss Bückeburg (private Anreise, Exkl. Anreise u. Eintritt)
Teilnahmegebühr 14 €/Mitglieder 11 € 

Sen 171 prof. dr. ursula rudnick, theologin, Judaistin
exkurSion nacH bergen-beLSen
Die ehemalige Lehrerin und Preisträgerin des Blickwech-
sel-Preises Elke von Meding berichtet, was Anne Frank nicht 
mehr erzählen konnte: die letzten Monate ihres Lebens in Ber-
gen-Belsen. Sie stützt sich auf Zeugnisse von Überlebenden, die 
gemeinsam mit Anne Frank und ihrer Schwester Margot inhaf-
tiert waren.
Montag, 20. April, Abfahrt 8.30 Uhr
Infos und Anmeldung: Begegnung – Christen und Juden 
Niedersachsen e.V., Archivstr. 3, 30169 Hannover, 
Tel: 0511-1241-434

Sen 172 prof. dr. ursula rudnick, theologin, Judaistin
exkurSion in die gedenkStätte aHLem
Die Exkursion umfasst eine Führung durch die 2014 eröffnete 
Gedenkstätte und einen Workshop zum Thema: Erinnerungs-
formen und -orte.
Mittwoch, 6. Mai, 16 –20 Uhr
Infos und Anmeldung: Begegnung – Christen und Juden 
Niedersachsen e.V., Archivstr. 3, 30169 Hannover, 
Tel: 0511-1241-434

 

Sen 210 prof. dr. Heinrich grosse
dietricH bonHoeffer und die evangeLiScHe kircHe  
im nationaLSoziaLiSmuS
Welche Rolle spielten die deutschen evangelischen Kirchen in 
der Zeit des Nationalsozialismus – zwischen Anpassung und 
Widerstand? Insbesondere wird nach der Rolle der hannover-
schen Landeskirche gefragt. Wie reagierten die Kirchen auf Dis-
kriminierung und Verfolgung der Juden? Warum war Dietrich 
Bonhoeffer ein Außenseiter in seiner Kirche?

2. HaLbJaHr 2015
1. tHeoLogie/reLigionSwiSSenScHaft/pHiLoSopHie

7. exkurSionen
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3 x dienstags, 10.30 –12.00 Uhr, 3., 10. und 17. November
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 21 €/Mitglieder 16,50 €

Sen 211 ute kampmann, religionswiss., pädagogin
origeneS 
Der Streit um Origenes brach kurz nach seinem Tod aus. Er 
polarisiert bis heute. Origenes gilt als der erste Systematiker 
der christlichen Theologie, bei dem zu Beginn des 3. Jhrts. in 
seiner Auseinandersetzung mit der antiken Philosophie noch 
alles denkbar ist: Er schließt keine Frage und Deutung der Bi-
bel a priori aus. Damit erweist sich der Kirchenvater mehr als 
Dialektiker denn als Dogmatiker. In der Neuzeit avancierte er 
zu einer Berufungsinstanz, die Lehre von der Reinkarnation im 
Christentum zu stärken. Dieses Seminar bietet den historischen 
Hintergrund und die aktuelle Forschungslage, sowie die Quel-
len- und Textanalyse.
2 x dienstags, 9.30 –12.45 Uhr, 20., 27. Oktober
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 212 dr. benjamin Lindner, philosoph
kant und der deutScHe ideaLiSmuS
Immanuel Kant gilt als der Begründer des Deutschen Idealis-
mus, aber auch als ein Vertreter der Aufklärung. Was ist an 
Kants Philosophie „idealistisch“ und was haben Kants Nach-
folger daraus gemacht? Inwieweit beginnt hier etwas Neues? Im 
Kurs werden die Grundzüge der Kantischen Philosophie und 
ihrer Rezeption vorgestellt und anhand ausgewählter Texte dis-
kutiert.
4 x freitags, 17.30–19.30 Uhr, 18., 25. September, 2., 9. Oktober
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 36 €/Mitglieder 28 €

Sen 213 bärbel marbach, bibliodrama-Leiterin
die Legende deS HeiLigen cHriStopHoruS
Bibliodrama-Nachmittag
In vielen Mittelalterlichen Kirchen an der Küste Norddeutsch-
lands findet man alte Darstellungen des Hl. Christophorus: Der 
Riese mit dem Christuskind auf der Schulter, der mit ihm be-
harrlich die Fluten durchwatet bis ans Ufer. Mit Hilfe von Bil-
dern, Assoziationen, inneren und äußeren Landschaften wollen 
wir diese Legende erkunden und herausfinden, was sie uns in 

1. tHeoLogie/reLigionSwiSSenScHaft/pHiLoSopHie
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unserer jetzigen Situation zu sagen hat. – Bibliodrama ist wie 
eine Wanderung: wir machen uns auf den Weg, probieren ver-
schiedene Wege und Sichtweisen aus, verweilen und sind ge-
spannt, wohin uns die Legende führt. Jede/r bestimmt selbst, 
wie weit sie/er sich auf die Geschichte einlassen möchte.
1 x Montag, 15.00 –18.00 Uhr, 26. Oktober
Gemeindehaus Kreuzstr. 3/5 (EG)
Teilnahmegebühr: 14 €/ Mitglieder 11 €

Sen 214 Hans Joachim Schliep, theologe
recHtfertigung und freiHeit – oder:  
waS iSt eigentLicH „evangeLiScH“?
Auf dem Weg zum Reformations-Jubiläum 2017 hat die EKD 
im Jahr 2014 einen „Grundlagentext“ mit dem Titel „Rechtferti-
gung und Freiheit“ veröffentlicht, der auch kritisiert wurde. Das 
Seminar stellt die Frage, was überhaupt (noch oder verstärkt) 
als „evangelisch“ gelten und welche zukunftserschließende Be-
deutung dieses „Evangelische“ für das persönliche und gesell-
schaftliche Leben haben kann. In dem Vortrag soll der „Grund-
lagentext“ vorgestellt, das typisch „Evangelische“ skizzenhaft 
charakterisiert und im Blick auf aktuelle Fragen (z. B. Toleranz, 
Medizinethik, Langfristverantwortung) ein Impuls für die Dis-
kussion gegeben werden.
1 x Montag, 16.30 –18.00 Uhr, 12. Oktober
Gemeindehaus Kreuzstr. 3/5 (EG)
Teilnahmegebühr 7 €/Mitglieder 5,50 €

Sen 215 Hans Joachim Schliep, theologe
beredteS ScHweigen
Gott schweigt, obwohl Menschen fragen. Menschen geben kei-
ne Antwort, obwohl Gott redet. Menschen bleiben füreinander 
stumm. Und Gottes Stummheit lässt erschrecken. Dieses Mus-
ter (scheinbar) gestörter Kommunikation finden wir in der Bi-
bel häufig. Auch Jesus zieht sich zurück in die Stille oder „sagte 
kein einziges Wort“. Auf dem Hintergrund des Buches „Bered-
tes Schweigen“ von Jürgen Ebach soll der Irritation, die Gottes 
Stummheit bedeutet, und dem möglichen Sinn des Schweigens 
nachgegangen werden, namentlich in der Hebräischen Bibel 
(Erstes/Altes Testament), aber auch im Neuen Testament. 
3 x donnerstags, 16.00 –17.30 Uhr, 5.,12.,19. November
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 21 €/Mitglieder 16,50 €

1. tHeoLogie/reLigionSwiSSenScHaft/pHiLoSopHie
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Sen 216 Hans Joachim Schliep, theologe
ScHmerz – tHeoLogiScHe aSpekte
Nicht erst, aber vor allem im Alter leiden Menschen an Schmer-
zen sehr unterschiedlicher Art. Gerade körperliche Schmerzen, 
um die es hier namentlich gehen soll, irritieren oft. Der Referent 
hat sich mit den Deutungen des Schmerzes von seiner Verklä-
rung bis zu seiner Verdrängung beschäftigt. In diesem Vortrag, 
der auch Bilder des Schmerzes aus der Kunstgeschichte einbe-
zieht, will er versuchen, eine eigene spezifisch theologische Deu-
tung auf der Ebene der Theorie statt der Therapie, des Nachden-
kens statt der Beratung anzubieten und darüber in ein Gespräch 
zu kommen – in der Hoffnung, dass auch das Verstehenwollen 
eine kleine Lebenshilfe geben kann. 
1 x Montag, 16.30 –18.00 Uhr, 23. November
Gemeindehaus Kreuzstr. 3/5 (EG)
Teilnahmegebühr 7 €/Mitglieder 5,50 €

Sen 217 dr. rüdiger Schloz, theologe, Soziologe, 
oberkirchenrat i.r.
die wurzeLn iSraeLS 
Neue Perspektiven auf die Frühgeschichte des Judentums
Unzweifelhaft sind die drei sog. abrahamitischen Religionen: Ju-
dentum, Christentum, Islam gleichen Ursprungs. Doch dieser 
Ursprung liegt im Dunkel der Geschichte. Seit Jahrhunderten 
bemühen sich die historisch-kritische Theologie des Alten Tes-
taments – des jüdischen Tanach – und die biblische Archäolo-
gie um Aufhellung dieses Dunkels. Immer wieder wurden neue 
Theorien entwickelt – und erschüttert. Das biblische Bild der 
Frühzeit Israels und das historische Bild erscheinen wie ein Ka-
leidoskop. Kann sich unser Glaube darauf gründen?
Das Seminar soll einen Überblick über die aktuelle Forschungs-
lage, die Hypothesen und offenen Fragen vermitteln und zum 
Diskurs über das Verhältnis von Tatsachen- und Glaubenswis-
sen anregen.
4 x donnerstags, 10.30 –12 Uhr, 22., 29., 
Oktober, 5., 12. November
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 220 nora borris, Supervisorin, 
transaktionsanalytikerin, pastorin i.r.
wenn bezieHungen in die JaHre kommen …
Die Beziehungen zu den Eltern, zwischen Partnern, zu den er-

2. pSycHoLogie/kommunikation/beratung
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wachsen werdenden Kindern, Enkeln, Geschwistern und in 
Freundschaften verändern sich fortwährend. Wenn Menschen 
älter werden, kann Neues entstehen; Gelassenheit und eine neue 
Achtsamkeit im Alltag können Einschränkungen in den Hin-
tergrund treten und das Leben intensiver werden lassen. Franz 
Kafka schreibt: „Jeder, der sich die Fähigkeit erhält, Schönes zu 
erkennen, wird nie alt werden.“ Impulse, die auf kommunikati-
onstheoretischen Konzepten aus der Transaktionsanalyse beru-
hen, werden Anregungen zur Beziehungsgestaltung geben. Im 
Austausch untereinander vertiefen wir die Überlegungen.
3 x dienstags, 10.30 –12.30 Uhr, 15., 22., 29. September
Gemeindehaus Kreuzstr. 3/5 (EG)
Teilnahmegebühr 27 €/Mitglieder 21 €

Sen 221 a/b karin Hieronimus, märchenerzählerin
mit märcHen LebenSrätSeLn auf der Spur
Volksmärchen, die spannenden Erzählungen für Erwachsene 
aus den „Kindertagen“ der Menschheit, besitzen eine vielschich-
tige Bedeutung und Tiefe. Sie sind verdichtete Lebenserfahrung 
und abstrahiertes Lebenswissen und entwerfen Bilder vom ge-
lingenden Leben. Ihre Symbolsprache nimmt uns mit in den 
Prozess der Verzauberung, der Erlösung und Selbstfindung.  
Sie laden ein, einen Bezug zum jeweils eigenen Lebensweg her-
zustellen.
Sen 221 a, 1 x Montag, 9.30 –12.30 Uhr, 14. September
Sen 221 b, 1 x Montag, 9.30 –12.30 Uhr, 23. November
Gemeindehaus Gartenkirchengemeinde, Marienstr. 35
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €
(Termine können auch einzeln gebucht werden: 14 €/11 €)

Sen 222 bernd preibisch, diplom-Sozialarbeiter
finanzieLL fit im aLter
Schuldenprävention verhindert die Entstehung von Überschul-
dung frühzeitig durch systematische und strategische Aufklä-
rungsarbeit. Oft sind Menschen, die in absehbarer Zeit in Alters-
rente gehen werden oder seit kurzem in Rente sind, mit dieser 
Frage besonders befasst. Um dieses Thema aufzugreifen, hat 
das Diakonische Werk Hannover das Projekt „Finanziell fit im 
Alter“ ins Leben gerufen. Es wird zeit- und praxisnah über das 
Thema Geld und typische Schuldenfallen informiert.
1 x Donnerstag, 10.30 –12.00 Uhr, 8. Oktober
Diakonisches Werk, An der Christuskirche 15
Teilnahmegebühr: 7 €/Mitglieder 5,50 €

2. pSycHoLogie/kommunikation/beratung
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Sen 230 dr. annette antoine, Literaturwissenschaftlerin
der erSte weLtkrieg im SpiegeL der Literatur
An den Großen Krieg vor hundert Jahren wird in vielfacher 
Form erinnert. Er war auch ein „Krieg der Geister“. In Litera-
tur, Kunst und Feuilleton tritt uns ein breitgefächertes Bild der 
Zeit und ihrer Verarbeitung der „Urkatastrophe des 20. Jhts.“ 
entgegen. Ob sich mit Arthur Schnitzler, Gerhart Hauptmann 
oder Thomas Mann Größen des Literaturlebens an der „Hei-
matfront“ zu Wort melden oder Frontsoldaten wie Ernst Jünger, 
Erich Maria Remarque, Georg Trakl sowie der wiederentdeckte 
Edlef Köppen Bericht erstatten, keiner der Beteiligten konnte 
sich dem Sog entziehen. Begeisterung und Desillusionierung, 
prophetische Warnung, Anklage, Trauer und Draufgängertum 
– den Spiegelungen, Reflexionen und facettenreichen Sichtwei-
sen auf diese Epoche ist der Vortrag gewidmet.
1 x Freitag, 10.00 –12.00 Uhr, 18. September
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 9 €/Mitglieder 6,50 €

Sen 231 a/b/c/d LiterariScHe SaHneStückcHen zur 
erfaHrung „HerauSforderungen meiStern“
„Du öffnest ein Buch, das Buch öffnet dich.“ Im Sinne dieses 
chinesischen Sprichwortes werden im Literaturcafé ausgewählte 
„Sahnestückchen“ in Ausschnitten gelesen und vorgestellt, die 
zum Nachdenken und gemeinsamem Gespräch anregen möch-
ten. Dazu gibt es kleine Köstlichkeiten, Kaffee und Tee. 
Sen 231 a Die Kehrseite des Himmels, Ljudmila Ulitzkaja 
Gelesen von Nora Borris, Supervisorin, 
Transaktionsanalytikerin, Pastorin i.R.
1 x Sonnabend, 15.00 –17.00 Uhr, 10. Oktober 2015

Sen 231 b Die Nacht, in der die Mauer fiel
Schriftsteller erzählen vom 9.11.1989
Gelesen von Dr. Ulrike Budke-Grüneklee, 
Theologin, Literaturwissenschaftlerin
1 x Sonntag, 15.00 –17.00 Uhr, 8. November 2015

Sen 231 c Septembertee oder das 
geliehene Leben, Renan Demirkan
Gelesen von Dr. Ulrike Budke-Grüneklee, 
Theologin, Literaturwissenschaftlerin
1 x Sonntag, 15.00 –17.00 Uhr, 21. Februar 2016

Moderation: Angela Biegler, EEB Region Hannover, 
Anette Wichmann, Stadtakademie

3. biLdende kunSt/Literatur
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Ort: Hanns-Lilje-Haus, Knochenhauerstr. 33, 30159 Hannover
Teilnahmegebühr jeweils 14,50 € (inklusive Bewirtung)
Das Literatur-Café findet in Kooperation mit der Ev. Erwach-
senenbildung Region Hannover/Niedersachsen Mitte statt.

Sen 232 ulrike kroneck, autorin
ScHreibwerkStatt: ScHreiben macHt SpaSS
Ein Tag, für sich selbst und die eigene Schreiblust – für alle, die 
schreiben oder damit anfangen wollen. Szenen aus dem eigenen 
Leben werden zum Ausgangsmaterial für Geschichten. Ob sie 
realistisch bleiben, verfremdet werden oder ganz aus der Fanta-
sie geschöpft sind, das wissen nur die Schreibenden selbst.
1 x Sonnabend, 11–18 Uhr, 26. September
Gemeindehaus Kreuzstr. 3/5 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 233 dr. uwe Sänger, Literaturwissenschaftler
JubeLScHreie und trauergeSänge –  
die Literatur zur „wende“
Der Terminus „Wende“-Literatur ist eine Art übergreifende 
Bezeichnung der Veröffentlichungen zur Wiedervereinigung 
1989/90 sowie deren Vor- und Nachgeschichte. Während an-
fänglich die Gattungen Lyrik und partiell das Drama dominier-
ten, sind es seit 1994 zahlreiche Romane. Es überwiegen Werke 
von ostdeutschen Autoren, die sowohl die DDR-Geschichte kri-
tisch rekonstruieren, als auch die Mängelbilanz der gesamtdeut-
schen Gesellschaft zum Gegenstand machen. In diesem Seminar 
geht es um die politischen und ästhetischen Perspekten, die sich 
mit dem Vereinigungsprozess in den letzten 25 Jahren verbin-
den. Es werden u. a. Texte von Christa Wolf, Monika Maron, 
Günter Grass, Ingo Schulze und Thomas Hettche behandelt.
6x mittwochs, 10.30 –12 Uhr, 7., 14., 21., 28. Oktober,  
4., 11. November
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 42 €/Mitglieder 33 €

Sen 234 dr. uwe Sänger, Literaturwissenschaftler
tod – feindScHaft: eLiaS canetti
Vielsprachigkeit und Multikulturalität vermitteln Herkunft und 
Biographie des Nobelpreisträgers Elias Canetti. Mit dem 1905 in 
Bulgarien geborenen, deutsch schreibenden Autor judäo-spani-
scher Wurzeln verbindet sich ein Werk, das die Bedingungen des 
Menschen in der Welt ausleuchtet. Sein Roman „Die Blendung“, 
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die weit ausgreifenden Beschreibungen von „Masse und Macht“, 
seine Autobiografie – die den Autor, der als Geheimtipp galt, 
breiteren Publikumsschichten bekannt machte – stets ging es 
um Welt- und Lebensentwürfe. Seine Kurzessays, Aphorismen, 
Erzählfragmente zeigen ihn als vielgestaltigen Denker, der darin 
konstant die Hauptthemen seines Werks – Formen der Massen-
bildung, die Entstehung von Macht, die Sprache, den Mythos, 
den Glauben und die Feindschaft gegen den Tod – umkreist. 
4 x mittwochs, 10.30 –12.00 Uhr, 18., 25. November, 
2., 9. Dezember
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 240 gerhard Hagedorn, chorleiter
LicHtenberger Stimmarbeit
Sie lernen in diesem Kurs die zutiefst befreiende Stimmarbeit 
nach Gisela Rohmert (Lichtenberg) kennen. Die Lichtenberger 
Methode lehrt ein Singen in einer beglückenden Fülle und Bril-
lanz, das nicht ermüdet, das den singenden Menschen selbst und 
die Hörerin/den Hörer tief berührt, gerade weil es keine äußerli-
che Wirkung erzielen will. Das Prinzip des Nicht-Tuns wird im 
Klang der Stimme praktisch erfahrbar. Die Resonanzfähigkeit 
des Körpers wird entwickelt. Sie werden die Veränderungen Ih-
res eigenen Klangs in kurzer Zeit erleben. 
6 x montags, 11.00 –12.30 Uhr, 7., 14., 21., 28. September, 
5., 12. Oktober
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 42 €/Mitglieder 33 €

Sen 241 Lothar mohn, kirchenmusikdirektor
Senioren-kantorei
In diesem Jahr begeht die Seniorenkantorei bereits ihr zehnjäh-
riges Bestehen. Nahezu wöchentlich probt der Chor geistliche 
und weltliche Literatur, die in Gottesdiensten und Konzerten 
zur Aufführung gelangt. Im Jubiläumsjahr erarbeiten wir das 
Liedoratorium „Dietrich Bonhoeffer“ (70. Todestag) von Mat-
thias Nagel.
mittwochs, 9.30 –11.15 Uhr
Leibnizsaal in der Neustädter Kirche, Rote Reihe 8.
Anmeldung bei KMD Lothar Mohn, Tel.: 0177/6111954 
E-Mail: lotharmohn@aol.com

4. muSik
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Sen 242 michael Stier, theologe, musikwissenschaftler
mozartS Letzte oper: tituS
Neben der Zauberflöte ist die Oper Titus, ital. „La Clemenza di 
Tito“, übersetzt „Die Milde des Titus“, Mozarts letzte Oper. Sie 
wurde während der Arbeit an der Zauberflöte (1791), in der die 
Freimaurer explizit auf die Bühne gebracht wurden, als Krö-
nungsoper für den mit Fortschrittserwartungen begrüßten Le-
opold II. geschrieben. Es ist eine ethisch-normative Parabel von 
Milde, Toleranz, Demut und Großzügigkeit eines Herrschers. 
Neben der herrlichen Musik, einer der Höhepunkte von Mozarts 
Schaffen, wird viel vom Freimaurertum und den aufklärerischen 
Gedanken Mozarts thematisiert. Wir erschließen uns die Oper 
in Audio- und Videobeispielen.
4 x mittwochs, 15.00 –16.30 Uhr, 4., 11., 18. November,  
2. Dezember
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 250 dr. Heino r. möller, kunstwissenschaftler
„Hannover-gotik“
Neugotische Sakralbauten von Conrad Wilhelm Hase  
und der Hannoverschen Bauschule
C. W. Hase begründete in Hannover eine Bauschule, die zu 
den bedeutendsten des 19. Jahrhunderts im deutschsprachigen 
Raum gehört. Die Pfarrkirchen Hases und seiner Schüler sind 
herausragende Schöpfungen des protestantischen Kirchen-
baus. Die Blüte dieser Entwicklung steht im Zusammenhang 
mit Erneuerungsbewegungen des Protestantismus und ist Aus-
druck einer Re-Konfessionalisierung christlichen Lebens und 
Denkens. Geplant ist im Rahmen des Seminars der Besuch der 
Christuskirche, der Erlöserkirche und der Dreifaltigkeitskirche.
6 x freitags 11.00 –12.30 Uhr, 16., 23., 30. Oktober,  
6., 13., 20. November
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 42 €/Mitglieder 33 €

Sen 251 Jürgen veith, kulturwissenschaftler
der georgengarten  
ein Kleinod im Schatten des Großen Gartens im Span-
nungsfeld zwischen alltäglicher Nutzung und Geschichte
Spazieren wir durch einen der ersten Landschaftsgärten in 
Deutschland und erfahren rund 300 Jahre Stadtgeschichte in 
Holz, Stahl und Stein. Lassen wir uns von der Schönheit des 

5. arcHitektur/LebenSweLten
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Gartens bezaubern; er besticht durch seinen ursprünglichen 
Charakter mit historischen Gebäuden, Baudenkmälern und 
zum Teil jahrhundertealten Bäumen.
1 x Mittwoch, 17.00 –18.30 Uhr, 2. September
Treffpunkt: Busstop Königsworther Platz vor dem Conti- 
Hochhaus, Ende am Schloss Herrenhausen
Teilnahmegebühr 7 €/Mitglieder 5,50 €

Sen 252 christa wewetzer 
angeHörige pfLegen
Die Pflege von pflegebedürftigen Angehörigen wird überwie-
gend von den Kindern oder Partnern übernommen. Damit sind 
nicht selten große körperliche und seelische Belastungen, häufig 
aber auch Befriedigung und das Gefühl, etwas zurückgeben zu 
können, verbunden. Diese Veranstaltung will über die Situati-
on pflegender Angehöriger informieren und dazu anregen, im 
Gespräch über eigene Vorstellungen zur Pflege nachzudenken.
1 x Donnerstag, 9.15 –12.30 Uhr, 15. Oktober
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 14 €/Mitglieder 11 €

Sen 260 dirk alt, Historiker
HiStoriScHe fiLmScHätze auS niederSacHSen
Fachwerkbauten, Pferdefuhrwerke, idyllische Altstädte – Bilder 
aus einer entlegenen Vergangenheit, die in alten Filmaufnahmen 
wieder lebendig wird. Historische Filmschätze aus Niedersach 
en zeigen vieles, nicht nur Romantisches: Aufmärsche, Kund-
gebungen und Militarisierung in der NS-Zeit, den Alltag an der 
innerdeutschen Grenze, Proteste der Anti-Atomkraftbewegung, 
Bauprojekte, Sanierung und Umweltzerstörung. Die Gesell-
schaft für Filmstudien Hannover hat sich zum Ziel gesetzt, die-
ses vielgestaltige filmische Erbe für die Zukunft zu bewahren. 
Im Rahmen des Seminars werden die historischen Filmbestände 
Niedersachsens anhand ausgewählter Beispiele vorgestellt.
1 x Sonnabend, 11.00 –18.00 Uhr, 17. Oktober
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 261 bernd menke, oberstudienrat
wiLHeLm von HumboLdt 1815 in wien 
Diplomat, Reformer, weltbürgerlicher Freigeist
Schon mit 23 Jahren erwirbt Humboldt den Titel eines Legati-
onsrates und ist für den preußischen Staat in diplomatischen 

6. geScHicHte/poLitik/geSeLLScHaft
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Missionen unterwegs, u. a. als Gesandter in Wien und 1815 beim 
„Wiener Kongress“. In nur 14 Monaten legt er die Grundlagen 
für eine Schul- und Universitätsreform in Preußen. Seine unge-
wöhnliche Ehe mit Caroline Friederike von Dacheröden, seine 
enge Freundschaft mit Friedrich Schiller, seine Sprachbegabung 
und humanistisch-aufklärerische Erziehung machten ihn zu ei-
nem Weltbürger und Vorbild für „Querdenker“. Mit seinem Le-
ben und seiner Zeit beschäftigt sich das Seminar.
3 x mittwochs, 16.30 –18.00 Uhr, 7., 14. und 21. Oktober
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 21 €/Mitglieder 16,50 €

Sen 262 arthur Sieg, Historiker
frankLin d. rooSeveLt aLS kriSenmanager
Roosevelt (1882–1945) war der einzige US-Präsident, der vier-
mal gewählt wurde und drei Legislaturperioden amtierte. Mit 
seinem „New Deal“ bekämpfte er erfolgreich die Weltwirt-
schaftskrise und war einer der Architekten des Sieges über das 
Dritte Reich, womit die USA endgültig zur Supermacht wurden. 
Wir wollen der Frage nachgehen, wie es diesem großen (und 
auch schwer kranken) Politiker gelang, jede dieser beiden gro-
ßen Krisen zu meistern.
1 x Sonnabend, 11.00 –18.00 Uhr (mit Pausen), 24. Oktober
Gemeindehaus der Neustädter Kirche, Rosmarinhof 3 (EG)
Teilnahmegebühr 28 €/Mitglieder 22 €

Sen 263 dr. phil. beate veil, archäologin
kunSt – So aLt wie die menScHHeit
Die ältesten Kunstwerke der Menschheit sind so alt wie der 
Homo sapiens sapiens selbst. Mit seinem Auftauchen in Europa 
vor etwa 40.000 Jahren finden wir in den Höhlen der Schwäbi-
schen Alb die ältesten Kunstwerke der Menschheit: kleine Plas-
tiken aus Elfenbein. Erst etwa 10.000 Jahre später bemalten Jäger 
und Sammler die ersten Bilderhöhlen in Chauvet, Frankreich. 
In welchen Kontext können wir die ältesten Kunstwerke stellen? 
Welche Erkenntnisse ziehen wir aus ihnen?
Hinweis: Zu diesem Seminar ist für 2016 eine Studienreise zu den 
Ausgrabungen und Höhlen in die Schwäbische Alb geplant. Informa-
tionen unter 0511/6069791 oder www.arub.net.
3 x mittwochs, 10.00 –12.00 Uhr, 4., 11. und 18. November 
Gemeindehaus Kreuzstr. 3/5
Teilnahmegebühr 26 €/Mitglieder 20 €

6. geScHicHte/poLitik/geSeLLScHaft
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überSicHt Senak-veranStaLtungen 
1. HaLbJaHr 2015

name zeit Sen

Grosse, Heinrich 14., 21., 28. April 111

Hagedorn, Gerhard
13., 20., 27. April 
4., 11., 18. Mai

140

Hieronimus, Karin
 I  20. April
II 15. Juni

121a
121b

Kampmann, Ute 13. und 20. Juni 112

Kehler, Andreas
21. 28. April, 
5., 12., 19., 26. Mai

120

Kleinwächter, Ernst-Wolf
 I  30. April, 7., 21., 28. Mai
II 11. Juni

 I 113
II 114

Kroneck, Ulrike 6. Juni 130

Krüger, Reinhard 16. Mai 131

Kühling, Ute 2. Juni 132

Lindner, Dr. Benjamin 5., 12., 19., 26. Juni 115

Marbach, Bärbel 20., 27. Juli 122

Menke, Bernd
 I  6. Mai
II 9. Juni

 I 160
II 170

Mohn, Lothar mittwochs 141

Möller, Prof. Dr. Heino R.
17., 24. April,  
8., 15., 22., 29. Mai

133

Otte, Prof. Dr. Hans 21. April 110

Preibisch, Bernd 25. Juni 123

Rudnick, Prof. Dr. Ursula
 I  20. April 
II 6. Mai

 I 171
II 172

Sänger, Dr. Uwe
 I 15., 22., 29. April,  
    6., 13., 20. Mai
II 3., 10., 17., 24. Juni, 1. Juli

I 134
II 135

Schliep, Hans Joachim
 I  7., 21., 28. Mai
II 23., 30. Juni, 7. Juli

 I 116
II 117

Sieg, Artur
 I  25. April
II 30. Mai

 I 161
II 162

Stier, Michael 8.,15., 22. April, 6. Mai 142

Thamm, Folker 1., 15., 22., 29. Juni, 6. Juli 118

Veil, Dr. Beate 13., 20., 27. Mai 163

Veith, Jürgen 9. Mai 150
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überSicHt Senak-veranStaLtungen 
2. HaLbJaHr 2015

name zeit Sen

Alt, Dr. Dirk 17. Okt. 260

Antoine, Prof. Dr. Annette 18. Sept. 230

Borris, Nora 15., 22., 29. Sept. 220

eeb, Literatur-Café
„Herausforderungen meistern“

   I 10. Okt.
  II 8. Nov.
III 21. Feb. 2016

231 a
231 b
231 c

Grosse, Heinrich 3., 10., 17. Nov. 210

Hagedorn, Gerhard
7., 14., 21., 28. Sept., 
5., 12. Okt.

240 

Hieronimus, Karin
 I  14. Sept.
II 23. Nov.

I 221a
II 221b

Kampmann, Ute 20., 27. Okt. 211

Kroneck, Ulrike 26. Sept. 232

Lindner, Dr. Benjamin 18., 25. Sept., 2., 9., Okt. 212

Marbach, Bärbel 26. Okt. 213

Menke, Bernd 7., 14., 21. Okt. 261

Mohn, Lothar mittwochs 241

Möller, Prof. Dr. Heino R.
16., 23., 30. Okt, 
6., 13., 20. Nov.

250

Preibisch, Bernd 8. Okt. 222

Sänger, Dr. Uwe
 I  7., 14., 21., 28. Okt., 
    4., 11. Nov.
II 18., 25. Nov., 2., 9. Dez.

I 233
II 234

Schliep, Hans Joachim
   I 12. Okt.
  II 5., 12., 19. Nov.
III 23. Nov.

I 214
II 215

III 216

Schloz, Dr. Rüdiger 22. 29. Okt., 5., 12. Nov. 217

Sieg, Artur 24. Okt. 262

Stier, Michael 4., 11., 18. Nov., 2. Dez. 242

Veil, Dr. Beate 4., 11., 18. Nov. 263

Veith, Jürgen 2. Sept. 251

Wewetzer, Christa 15. Okt. 252
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wir über unS

Hören – Fragen – Argumentieren
Mit diesen drei Begriffen wirbt die Evangelische Stadtakademie 
für ihre Arbeit. Die Evangelische Seniorenakademie ist ein be-
sonderes Bildungsangebot für Seniorinnen und Senioren unter 
dem Dach der Ev. Stadtakademie. Als Einrichtung des Ev.-luth. 
Stadtkirchenverbandes Hannover gestaltet die Ev. Stadtakademie 
die Umsetzung des Bildungsauftrags. Mit ihrem Bildungshandeln 
erfüllt sie die in den landeskirchlichen Grundstandards festgeleg-
ten und beschriebenen Aufgaben im Bereich Bildung – ein Auf-
gabenfeld, das seit jeher einen wesentlichen Kernschwerpunkt 
protestantischen Selbstverständnisses ausmacht. 
Uns ist an einer offenen Angebotsstruktur gelegen! Dies bedeu-
tet, dass die Teilnahme nicht an formale Voraussetzungen oder 
Vorkenntnisse gebunden ist und alle, die interessiert sind, teil-
nehmen können.
Unsere Kurse sind ein Ort der Begegnung. Der Besuch der Ver-
anstaltungen bietet die Gelegenheit der Kommunikation und der 
Vernetzung. Wir sehen die Grundlage unserer Arbeit in der be-
freienden Botschaft des Evangeliums Jesu Christi. Hier zeigt sich 
unser Profil. Es ist Ziel der Ev. Seniorenakademie, Lebensfragen 
im Licht des christlichen Glaubens anzuschauen.
Unsere Veranstaltungen reflektieren das Verhältnis von Glaube, 
Wissenschaft, Kunst und sozialem Miteinander in der Gesell-
schaft. Getragen sind sie von einem evangelischen Grundver-
ständnis von Bildung, dass die Persönlichkeitsbildung und -ent-
wicklung sowie die Bereitschaft zur Verantwortung für sich und 
andere in den Mittelpunkt stellt. 
Von Gottfried Wilhelm Leibniz, dessen Bemühungen darauf aus-
gerichtet waren, neben den Universitäten Akademien zu grün-
den, um Theorie und Praxis (theoria cum praxi) stärker zu ver-
binden, ist das Profil der Evangelischen Stadtakademie wesentlich 
beeinflusst. 
Dass wir zunehmend die Räume der Neustädter Hof- und Stadt-
kirche nutzen, in der sich das Grab dieses Universalgelehrten be-
findet, ist ein äußeres Zeichen dieser Verbundenheit.
Durchgängig setzte er die Sprache des Glaubens in Beziehung zur 
Philosophie und den Wissenschaften. Sein Denken orientierte 
sich an konkreten Herausforderungen in der Gesellschaft, von der 
Konstruktion einer Rechenmaschine über die Verbesserungen 
der Gesundheitspflege bis hin zu einem Konzept einer Feuerver-
sicherung. Die Leidenschaft für das Wohlergehen der Menschen 
inspirierte ihn zu Innovationen, die sich aufgrund seines inter-
disziplinären Denkens als nachhaltig wirksam erwiesen haben.
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Wie Sie sich anmelden 
Für alle Veranstaltungen der Seniorenakademie ist eine An-
meldung erforderlich. Bitte melden Sie sich schriftlich oder per 
E -Mail an. Sie erhalten eine Anmeldebestätigung. Ihre Anmel-
dung ist verbindlich und verpflichtet zur Zahlung des Teilnah-
mebetrages, wenn Sie nicht vor Veranstaltungsbeginn schrift-
lich absagen. 
Überweisen Sie bitte die Teilnahmebeiträge vor Veranstaltungs-
beginn unter Angabe des Verwendungszwecks (Sen-Kursnum-
mer) auf das Konto der Seniorenakademie beim Ev.-luth. Stadt-
kirchenverband Hannover. Die Teilnahme an Exkursionen er-
folgt auf eigenes Risiko.

Förder -Mitgliedschaft 
Möchten Sie unsere Arbeit unterstützen? Dann freuen wir uns 
auf Sie als neues Fördermitglied der Seniorenakademie! Als 
Fördermitglied zahlen Sie ermäßigte Teilnahmebeiträge für die 
Seminare. 
Wenn Sie Fördermitglied werden wollen, schicken Sie uns bitte 
eine Nachricht und überweisen den Förderbeitrag von mindes-
tens 30 € mit dem Verwendungszweck „Förderbeitrag 2015“. 
Auch Einzelspenden sind uns herzlich willkommen. Ihre Über-
weisungsquittung wird beim Finanzamt bis 50 € als Spenden-
nachweis anerkannt. Auf Wunsch stellen wir auch eine Spen-
denbescheinigung aus. Wir danken herzlich denjenigen, die sich 
bereits für eine Fördermitgliedschaft entschieden haben. Sie tra-
gen dazu bei, die Arbeit der Seniorenakademie zu sichern. 

informationenwir über unS



30

informationen

Fördern und Sparen
Als Fördermitglied der Seniorenakademie zah-
len Sie ermäßigte Teilnahmebeiträge. 

Sie können die Mitgliedschaft jederzeit kündigen. Wirk-
sam wird die Kündigung dann für das Folgejahr. Haben 
Sie noch Fragen? Dann rufen Sie uns an (0511) 12 41-664 
oder mailen uns: stadtakademie.hannover@evlka.de! 

 Ja, ich will Fördermitglied werden! Den Jahres-
beitrag von mindestens 30 Euro überweise ich 
jährlich auf das Konto des Stadtkirchenver-
bandes Hannover,  Ev. Kredit  ge nossen schaft, 
IBAN-Konto: DE54 5206 0410 0000 0061 14, 

 BIC-Bankcode: GENODEF1EK1  
Ver wen  dungszweck: Seniorenakademie 
Förderbeitrag 2015.

 Ich überweise eine zusätzliche Spende
 in Höhe von  Euro auf das o.g. Konto.

 Bitte schicken Sie mir eine Spendenbescheinigung. 
 (Bei Beiträgen bis 50 Euro wird der Kontoauszug 

vom Finanzamt als Spendennachweis anerkannt.)

Bitte folgende Angaben in Druckbuchstaben: 

Name 

Straße  

PLZ, Ort  

Telefon  

E -Mail  

Datum  

Unterschrift  
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anmeLdung

An die Seniorenakademie Hannover, 
Archivstr. 3, 30169 Hannover

Hiermit melde ich mich verbindlich an: 
Bitte die Veranstaltungsnummer nicht vergessen! 

Veranstaltungen 

Ich bin Fördermitglied           ja   nein 

Den Teilnahmebeitrag von Euro 
überweise ich auf das Konto der Seniorenakademie: 

Empfänger: Stadtkirchenverband Hannover 
Bank: Ev. Kreditgenossenschaft 
IBAN-Konto: DE54 5206 0410 0000 0061 14  
BIC-Bankcode: GENODEF1EK1
Verwendung: Seniorenakademie und die Veranstaltungs-
nummer (Sen-Kursnummer) bitte nicht vergessen! 

Bitte folgende Angaben in Druckbuchstaben: 

Name 

Straße  

PLZ, Ort  

Telefon  

E -Mail  

Datum  

Unterschrift  



Stadtak ademie an der
neuStädter Hof - und StadtkircHe 
Hannover
Seniorenak ademie

BüRoADRESSE:
Haus kirchlicher Dienste
Archivstraße 3
30169 Hannover

Tel.: 0511. 12 41 - 664 oder - 667
E-Mail: stadtakademie.Hannover@evlka.de
www.stadtakademie-hannover.de

Landeskirchenamt der 
Evangelisch-lutherischen 
Landeskirche Hannovers

Gemeindehaus der 
Neustädter Hof- und 
Stadtkirche

Leibnizufer

Neustädter Hof- und Stadt-
kirche St. Johannis

Neustädter Kirchhof

Ernst-Thoms-Weg

Neustätter
Markt

Rosm
arin

hof

Im Töge

Am
 Kanonenw

all

Rote Reihe

Neustädter Str.

Calenberger Straße 


